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lus lesen: »cdlas ist; noch immer der Plan, nach welchem die G(Gebetszeiten der Athos
mönche eingeteilt Sind«. Man sollte auch nıcht mehr »Studion-Kloster« agen (S 44)

Kın besonderes Wort erfordert noch dıe Übersetzung. Was goll sıch eın unbefangener
Leser be] folgendem Satız denken: »Jeglicher Anblick dieses Rıtuals ist. VO.  - sinnbildlichen
Werten durchdrungen« (GGemennt ist, Von welcher Sseıte 118  - uch das Leben des Athos
mönches betrachten Mag, StEetS webht ın diesem 'T’un das Sinnbild;: alles weist aut den über-
natürlichen Gehalt hın Im Deutschen spricht 118  - nıicht, VO.  - einem »geheimen« (Gebet
(S 881.); gemeınt ist das persönliche, prıvate Gebet. uch kann INa  S 1mM Deutschen
die objektive Ordnung 1mM (r+egensatz ZU  — subjektiven, iıchhaften nıcht ohne weıteres
»unpersönlich « nennen! (S 94) S.19 „selbstherrlich « g1bt 1mM Deutschen nıcht den
Begrift »autonOom « wıeder. »Regelmäßig« ist weniger deutlich als »der Kegel gemäß«.

Vielleicht lassen sich diese Schönheitsfehler beı einer zweıten Auflage, cdie WIT als selhbst-
verständlich annehmen, vermeiden.

HFür diese zweıte Auflage möchten WIT außerdem empfehlen, bei den Strichzeichnungen
auch die Texte wenıgstens dem Inhalt nach übersetzen. KEinıige Malle ist, das ‚.War

geschehen; aber für die übrıgen Fälle wird der Leser ebenso dankbar Se1N. Ich denke da,
VOT' allem die schwer entzıfernde Kopfleiste KILA AKTTOTPITA TOTYX

14 O16 ATPOC HMON BACIAEIOY HOT MET’AAOTYX oder das Gegen-
stück 55 @ELIA AEBEITOYXYPTITIA O  — ATPOC MON OQANNOTY: TN)N? A0
SOGTOLOU mıiıt, dem Beginn der SÜYXN TNC TOODEGEOC der uch den textgeschichtlich
interessanten Abschnitt 85,454£. auft

Auch könnte die Beschriftung Lesender Prruestermönch ın der Pforte ZU/ Allerheıuligsten
auft ohl konkreter gefaßt werden. Kıg handelt sıch doch offenkundig den Augen-
blick, da der zelebrierende Priester den Gläubigen das Kvangelhıum vorsingt.

Engberding
Heınz Skrobucha, Sinar, mıt farbıgen Aufnahmen VO  S George Allan
Stätten des (+e1istes. 120 Text mıt 21 farbıgen, schwarzweıßen Tafeln

und zahlreichen Zeichnungen 1M Text Urs Graf- Verlag, ÖOlten, 1959
oder or

Dem uch über den Athos folgt das uch über den Sinai aut dem uße un über-
trıfft noch. Der ext ist, außerst sorgfältig gestaltet un zeug‘ überall VOIl großer
Sachkenntnis;: atme die relig1öse Weihe, Cie der Gegenstand ausströmt; entrollt
auf knappstem Baum die 008 Geschichte, cdıe sıch miıt dem Sinal verknüpft: Die and-
schaft, heidnische Kulte der ühzeit, Ägypten Sınal, die sinaıtıischen Inschrıften,
die Israelıten ın Ägypten, Moses Sinal, cdıe Selbständigkeit der Sinai-Überlieferung,
der Siınal nach Moses, Nabatäer und Sarazenen Sinal; dıe ersten Christen Sınal,
qAie ersten Kıinsiedler, die Mönche un: Märtyrer des Sinal un! VO.  - Raıthu, AÄAtheria

Sinal, dıie Mönche Sılyanus, Natera, Nilus, die Gründung des osters durch Justinlan,
der Sinal alg Bistum, Johannes Klimakos un se1ne Paradıesesleiter, Hesychius, hilo-
theus, Gregorius Sinalta; der Sıinal 1M Koran, moslemische Moses-Legende, Nebı1 Salıh,
der Schutzbrief des Propheten, Firmane der Chalıfen, die Moschee 1MmM Klostergebiet, die
Beduinen Sinal, das Kloster der hl. Katharina, iıhre Legende, ihre Keliıquien, Pilger
und Pilgerfahrten, die hl. Stätten des Sinal, dıe Klosteranlage, dıe Basıilika, der K loster-
schatz, das Leben der Sinaimönche, Rom und der Sinal, Napoleon un! der Sinal, der
Codex Sinaiticus, die Klosterbibliothek, ıe Ikonen.

Meistens wird das, Was gesagt werden soll, durch Zutate uch sehr umfangreiche
AuUuSs einschlägigen Werken ZU. Ausdruck gebracht. Und die Reihe der Autoren, welche

Wort kommen, ist; bunt WI1e 1Ur möglıch. Da steht der naıvste Piılgerbericht neben
dem krıtischen Gerhard VO.  — Rad; da stehen Autoren des heidnischen Altertums neben
solchen des christlichen Mittelalters un! neben den modernsten Forschern, neueste Aus
gaben neben äaltesten uıund veralteten. Diese Zusammenstellung verleiht dem Werk einen
ungeahnten Reiz, erzeugt freilich daneben auch 1mM Leser eine geWISSeE Unsicherheit, weiıl
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nıcht sogleich durchschaut, welches objektive (Gewicht dem zukommt, Was gerade
gesagt wird.

Nur kleine Versehen bleiben beanstanden; D BF Aikaterina hat nıchts mıiıt
katharos tun. 41 116 und 121 erscheint eın Antoninus Martyrus, der
richtig Antoninus Martyr genannt wird.

Be1i der Behandlung des Apsismosaik » Verklärung Christi« ın der Basıilika (S 93f£.)
hätte auch Krwähnung verdient, daß die jetzige Gestalt das Krgebnis VO  —_ Restaurationen
ist, da ß die Inschrift sıch vielleicht auftf die Restauration VO)]  - 15840 bezieht un! daß die
VOL diesen Restaurationen hegende Gestalt ıner Zeichnung des Pılgers Leo VO.  - Laborde
greitbar wird. Vgl Guillou, Le monastere de T’heotokos. Origines; enuilese ; MOSALQUE
de la T’ransfiguration ; Homiöelie ınedite d”Anastase Sıinaite SUr Ia T’ransfiguration Me
langes d’Archeologie el d’Histoire publies pPar 1’Ecole Francaise de Rome 1955,i258
Bei der Beschreibung der Bestände der Bibliothek ist auffallenderweise der umfangreiche
Katalog VO)  - Murad Kamıiıl (Kalro 1951 nicht erwähnt. Be]1 dem Kreis, welchen die
Veröffentlichung sich eigentlich wendet, dürfte die nırgends aufgeschlüsselte Bezeichnung
Codex Syrsin weıithin unverstanden bleiben. DiIie farbiıgen KReproduktionen siınd
Sanz vorzüglich. KEngberding

eitere Besprechungen mußten AuUuSsS Mangel Raum zurückgestellt werden.


